
Höher hinauf
geht’s nicht

Ausflug Die Senioren-Halbta-
geswanderung von Neckertal
Tourismus ist für den 16. Mai aus-
geschrieben. Die Wanderdistanz
beträgt rund neun Kilometer und
ist mit einer Höhendifferenz von
237 Metern verbunden. Gewan-
dert wird zum Wiler Turm in ins-
gesamt rund 2,5 Stunden. Der
Tag beginnt mit der Zugfahrt
nach Wil, wo um 11 Uhr beim
Bahnhof Wil die knapp einstün-
dige Wanderung zum Wiler Turm
beginnt. Dieses einmalige Holz-
bauwerk bietet eine herrliche
Aussicht von den Berner bis zu
den Österreicher Alpen. Nach
einer Pause führt der Weg die
Wandernden übers Muggenbüel
und vorbei am Dorf Maugwil
nach Bronschhofen. Dort wird im
«Schäfli» Mittagsrast gemacht,
bevor sich die Wandernden auf
den Rückweg nach Wil machen –
Rückkehr beim Bahnhof Wil ist
gegen 15.30 Uhr. (pd/lim)

Hinweis
Anmeldungen für die Wande-
rung sind bis am 14. Mai an Edith
und Ueli Lieberherr zu richten.
E-Mail an die Adresse
u.e.lieberherr@bluewin.ch oder
Telefon 0792558058.

Flohmarkt
für Kinder

Markt In Kirchberg findet auf
dem Areal des Schulhaus Son-
nenhof am Samstag, 11. Mai, von
9.30 bis 11.30 Uhr ein Flohmarkt
für Kinder statt.

Alle Kinder aus der Gemein-
de Kirchberg und Umgebung, die
Spielsachen verkaufen möchten,
können ab 9 Uhr ihren Verkaufs-
stand auf ihrer mitgebrachten
Decke einrichten. Der Flohmarkt
ist kostenlos, eine Anmeldung ist
nicht nötig. Bei schlechtem Wet-
ter findet der Anlass in der Turn-
halle statt. Es wird eine Festwirt-
schaft betrieben, zudem wird
Kinderschminken angeboten.
Organisiert wird der Flohmarkt
für Kinder vom Mütterteam
Kirchberg. (pd/lim)

Sommersaison
für Skispringer

Sport DieNachwuchsskispringer
des Ostschweizer Skiverbandes
(OSSV), die jüngsten sind fünf
Jahre alt, starten ab Donnerstag,
2. Mai, auf den Schanzen in Wild-
haus im Munzenried das Som-
mertraining. Interessierte Kinder
und Jugendliche sind zusätzlich
eingeladen. Das Training findet
jeweils donnerstags von 17 Uhr
bis 19 Uhr statt.

Eine erfolgreiche Saison liegt
hinter den Nachwuchsskisprin-
gerinnen und -springern. Die
Toggenburgerin Svea Künzle
konnte in den Kategorien U10
Mädchen Skisprung und Nordi-
sche Kombination die Gesamt-
wertung der Helvetia Nordic Tro-
phy, die grösste Wettkampfserie
für den Schweizer Nachwuchs in
den nordischen Disziplinen, für
sich entscheiden. Ihr Bruder Lars
(U13) wurde ebenso wie Randy
Lemmenmeier (U10) Zweiter in
der Kategorie Skisprung.

AnguteLeistungen
anknüpfen

Auch die Älteren konnten mit
sehr guten Ergebnissen aufwar-
ten. Emely Torazza (SC Riedern)
wurde in der Gesamtwertung der
U16 Mädchen im Skispringen
undder NordischenKombination
Zweite wie Micha Sturm (SC Ulis-
bach) bei den Jungen U16 in der
Nordischen Kombination. Lars,
Emely und Micha durften ihr
Können auch bei internationalen
Einsätzen zeigen. Emely Torazza
platzierte sich bei den Nordi-
schen Ski-Spielen der Alpenlän-
der in Kandersteg im Februar bei
den Nordischen Kombiniererin-
nen auf einem hervorragenden 5.
Rang. An diese sehr guten Leis-
tungen wollen die Nachwuchs-
springer des Ostschweizer Ski-
verbandes in der kommenden
Saison anknüpfen. (pd/lim)

Hinweis
Nähere Auskünfte zu den kom-
menden Sommertrainings erteilt
Angelika Künzle unter Telefon
0793373967.

Informationen für
werdende Eltern

Gesundheit Wer das Team der
Geburtshilfe im Spital Wil ken-
nen lernen und wissen will, wer
Mutter und Kind bei der Geburt
begleitet, ist am Informations-
abend für werdende Eltern genau
richtig. Dieser findet jeweils am
ersten Mittwoch des Monats
statt.

Das nächste Mal am 8. Mai
um 20 Uhr im Konferenzraum
des Spital Wil. Dort werden Fra-
gen zu den unterschiedlichen Ge-
bärmöglichkeiten und der
Schmerzlinderung während der
Geburt beantwortet. Beleuchtet
werden weitere Themen im Zu-
sammenhang mit der Geburt und
der Nachbetreuung des Neuge-
borenen. Irene Trummer Sander,
Leitende Ärztin Gynäkologie &
Geburtshilfe, Fachärztin FMH für
Gynäkologie und Geburtshilfe
und Jessica Marrocco, diplomier-
te Hebamme, informieren an-
hand Videoaufnahmen über
Schwangerschaft und Gebärme-
thoden. Bei einem Apéro werden
individuelle Fragen von den Spe-
zialisten der geburtshilflichen
Klinik im Spital Wil gerne beant-
wortet. (pd/lim)

Bütschwil Mit Pfarrer Josef Manser feierten 17 Kinder ihre Erstkommunion.

«Jesus bringt Liecht imis Lebe»

Unter demLeitwort «Mit Jesus auf demWeg»

Leserbrief

Garnichtmehr
bauenwäre besser
«Kantonsräte fordern nachhalti-
ges Bauen», Ausgabe vom
25. April.

Noch besser als das nachhaltige
Bauen wäre gar nicht bauen.
Könnten bestehende, leer
stehende Gebäude und Woh-
nungen genutzt werden, statt
neu zu bauen? Auch auf neue
Strassen könnte verzichtet
werden, um nicht noch mehr
Land zuzubetonieren. Be-
stehende Strassen werden heute
saniert, ohne dass störende
Schäden vorhanden sind. Dies
belastet uns nicht nur mit Lärm
oder Abgasen, sondern kostet
auch sehr viel.

ChristaWellauer, Ebnat-Kappel

Leserbrief

GeierwollenmitWindparkSteinadler undDorf vernichten
Das sind Zeilen, wie ich sie mit
meinen eigenen Augen sehe
und mir dazu einige Fragen
stellen muss. Bei den Geiern
handelt es sich nicht um Bart-
geier, sondern um Geldgeier der
übelsten Sorte. Wo, frage ich
mich, ist da der Vogelschutz
sowie der WWF und der Forst?
Oder besser gesagt, warum wird
vom WWF und vom Forst nichts
unternommen, wenn Berge
umgegraben sowie ganze
Wälder vernichtet werden?
Wenn einer ein Haus bauen
oder umbauen will - wenn es
auch im hintersten Eck ist, wo
Fuchs und Hase einander gute
Nacht sagen - da gibt es Einspra-
che vom WWF. Der Forst ist

nicht besser: wenn ein Reh ein
Tännlein verbeisst, dann sollte
es sofort erlegt werden. Hier
habe ich vom Forst noch nichts
gehört. In der Zeitung ist zu
lesen, dass man im Rheintal
zwecks Einsprache Vogelschutz
keinen Windpark ermöglichen
kann. Fliegen da die Vögel
vielleicht auf dem Rücken oder
gar rückwärts?

In Krinau gibt es seit jeher ein
vom Bund geschütztes Steinad-
ler-Paar, also geschützt, aber wo
ist der Vogelschutz? Vielleicht
werden Steinadler unter der
Gattung Haarwild mit Federn
geführt, also nicht schützens-
wert. Wenn hier von den beiden

Institutionen WWF und Vogel-
schutz nichts unternommen
wird, sollte man überdenken, ob
man sie des Weiteren berück-
sichtigen möchte. Auch frage
ich mich, wie viele Leute von
der Regierung das Gebiet, das
durch ihre Bewilligung zerstört
und eventuell trockengelegt
wird, persönlich und nicht nur
mit dem Finger auf der Land-
karte kennen.

Denn, wie man weiss, sucht sich
eine Quelle, wenn man mit
Baggern und anderem Werk-
zeug drangeht, einen anderen
Weg und geht also für immer
verloren. Das heisst, das Dorf
hat kein Wasser mehr und das in

einer Zeit, wo die Sommer
immer trockener werden. Auch
möchte ich wissen, wie der
Gemeinderat von Mosnang mit
dieser Gewissheit umgeht, ein
Nachbardorf geschädigt zu
haben. So wie ich es sehe, geht
es hier nicht um den Strom für
die Bevölkerung, sondern nur
um die erhofften Millionen
Franken an Subventionen für
einzelne. Auch frage ich mich,
ob ein gewisser Herr dieses
Projekt auch so vorwärtstreiben
würde, wenn man keine Bauma-
schinen sowie Kies oder Beton
aus dem Kanton StGallen
verwenden dürfte.

Heinrich Stiefel, Krinau

Bestattung

Ebnat-Kappel Gestorben am
22. April: Jakob Brunner, gebo-
ren am 15. Januar 1937, von Hem-
berg, ledig, wohnhaft gewesen in
Ebnat-Kappel, Speerstrasse 20.
Die Urnenbeisetzung findet im
engsten Familienkreis statt.
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